
Angst regiert*

Warum hat vor nur vier Jahren die SVP massiv gewonnen, rekordmässig
abgeräumt? Die Antwort ist einfach: weil sie die Angst vor einer Migrations-
Katastrophe meisterhaft beschwörte.

Warum haben nur vier Jahre später die Grün-Roten und Grünliberalen drastisch
zugelegt, während die zuvor siegreiche SVP wieder absackte? Ganz einfach:
weil die Grünen die Angst vor einer Klimakatastrophe meisterhaft beschwörten.

Wahlen gewinnt, wer die Ängste der Wähler beherrscht, wer sie nutzt und
kontrolliert. Was vor vier Jahren die Migration war, ist heute das Klima, die
Furcht vor schmelzenden Gletschern, Hitzewellen, Dürren, schwitzenden
Eisbären, Tsunamis und Unwettern als Folge menschlicher Wohlstands-Sünden.

Historiker werden erforschen müssen, wie es möglich war, dass ausgerechnet
die Schweiz, dieses behagliche Land auf dem Höhepunkt seines Überflusses,
sich in eine derartige Fieberkurve apokalyptischer Zukunftspanik
hineinhalluzinieren konnte.

Das materielle Wohlgefühl gebiert die schrecklichsten Ungeheuer. Vielleicht
ist es auch eine List der menschlichen Natur, dass uns das schlechte Gewissen
immer dann am heftigsten ereilt, wenn es uns am besten geht. Eine
psychologische Rückversicherung gegen Übermut, der immer lauert.

Was für die Schweiz im Kleinen gilt, trifft auch auf den Planeten zu: Die
Konjunktur der grünen Klimakollaps-Verhinderer fällt in ein Gunstjahrzehnt
weltweit steigender Lebensstandards, segensreicher Überalterung und sinkender
Kindersterblichkeit.

Noch nie genossen so viele Menschen auf der Erde einen so grossen, wenn auch
oft bescheidenen Wohlstand. Die chinesische Regierung hat es – übrigens dank
hitzetreibendem Kohlestrom – fertiggebracht, rund 800 Millionen Chinesen aus
bitterster Armut zu befreien.

Der steil hochschnellende menschengemachte CO2-Ausstoss ist Folge und Symptom
dieser weltweiten Wohlstandsschübe. Wer das CO2 abstellen will, killt den
Wohlstand – und stösst Milliarden von Menschen zurück in Armut, Elend und
Krieg.

Niemand bestreitet, dass das gigantische Wirtschafts- und
Bevölkerungswachstum Umweltprobleme verursacht.

Die Vermüllung der Ozeane, das Wegroden der Tropenwälder, das Aussterben von
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Insektenarten, die man bis zu ihrem Aussterben zwar nicht kannte, an deren
Verschwinden man dann allerdings umso intensiver Anteil nimmt – Nachrichten
dieser Art lassen die Bewohner der Reichtumsinsel Schweiz ehrlich betrübt und
voller Mitleid zusammenzucken. Solange keine anderen unmittelbaren Nöte
drücken.

Glücklich ist das Land, das sich um die Rettung entlegener Regenwälder, um
die Bewahrung seiner Gletscher oder um die Pflege von unbekannten
Insektensorten kümmern kann. Wer seine Prioritäten so ausrichtet, hat die
Mühsal der täglichen Existenzsicherung hinter sich gelassen oder glaubt
zumindest, sie hinter sich gelassen zu haben.

Die Schweiz lebt im Modus eines Millionenerben, der das Vermögen seiner
Eltern für wohltätige Zwecke ausgibt, um dadurch auch die mutmasslichen
moralischen Verbrechen zu tilgen, von denen er annimmt, sie seien von den
Eltern auf dem Weg der Vermögensbildung begangen worden.

Dass die Angst vor dem Weltuntergang ausgerechnet in Zeiten reift, in denen
der Weltuntergang so weit entfernt scheint wie nie, nimmt der Angst vor dem
Weltuntergang nichts von ihrem Wirklichkeitsbezug.

Ob die Katastrophe jemals eintreffen wird, ist dabei nicht von Belang.
Entscheidend ist die Angst. Entscheidend ist, dass die Leute an die
Katastrophe glauben oder dass sie sich wenigstens einbilden wollen, sie
würden, indem sie eine bestimmte Partei wählen, etwas gegen die Katastrophe
unternehmen.

Widersprüche trüben das moralisch erhöhte Selbstempfinden kaum: Noch nie
demonstrierten in der Schweiz so viele fürs Klima. Noch nie flogen im letzten
Sommer mehr Schweizer in die Ferien.

Grosse Ängste, kollektive Fieberschübe der Angst lassen sich nicht mit
rationalen Argumenten entkräften. Man kann eine Angst politisch nur mit einer
Gegenangst bekämpfen.

Man hätte zum Beispiel versuchen können, die relativ abstrakte Angst vor
einer erst noch drohenden Klimakatastrophe durch die theoretisch weniger
abstrakte Angst vor den Folgen der panikbefeuerten Klimapolitik zu kontern.

Die SVP versuchte es. Aber ihr Anrechnen gegen die Klimakatastrophenwalze
konnte die geballten Endzeit-Emotionen nicht entschärfen. Noch nicht. Die
Zahlen blieben abstrakter als die Zukunftsbilder und Szenarien der
Klimawandel-Angstmacher.

Umgekehrt haben es die Grünen geschafft, den Leuten eine simple Botschaft
überzeugend zu verklickern: «Wählt uns und verzichtet, dann wird die
Menschheit weiterleben.» Wer ist schon, solange es nichts kostet, gegen die
Rettung seiner Spezies?

Vielleicht ist nichts so bezeichnend für dieses Wahljahr wie der Umstand,
dass die politische Agenda von Kindern und Jugendlichen gesetzt wurde, deren
auffälliges Erkennungszeichen es war, dass sie die Schule schwänzten.



Greta Thunberg ist die Ikone dieser Schulvermeider, das Mädchen, das keine
Zeit zum Lernen hat, aber alles weiss; die strenge, bebende Stimme der
Erleuchtung, die keine Widerrede duldet.

Kinder machen Politik. Aber Kinder sind kleine Despoten, und eine Politik,
die auf die Kinder hört, muss ihrerseits despotisch werden.

Europa ging nicht unter, obwohl die Migranten kamen. Wird die Welt am Klima
scheitern? Vielleicht. Vielleicht bricht im nächsten Jahr die Weltwirtschaft
zusammen, und neue Ängste haben Konjunktur.

Politik ist das Geschäft mit der Angst, auch mit der eingebildeten. Und wer
die Angst erkennt, gewinnt.

=================================================================

)*  Anmerkung der EIKE-Redaktion  : Dieser Artikel ist zuerst erschienen in der
WELTWOCHE Zürich : .Angst regiert | Die Weltwoche, Nr. 43 (2019)|
24. Oktober 2019 ; http://www.weltwoche.ch/  ; EIKE dankt der Redaktion der WELTWOCHE
und dem Autor Roger Köppel für die Gestattung der ungekürzten Übernahme des
Beitrages.

=================================================================

http://www.weltwoche.ch/

